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Verwendbare Bei¬
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kommen und werden

Mr. ss Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Samstag , öen 2 . Juni Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906 »

Tagespolitik.
Mit der Möglichkeit , daß der Reichstag

im Laufe deS Juni noch auf eine » oder zwei
Tage nach Berlin berufen wird , rechnet mau in
politischen Kreisen allen Ernstes. In Spanien vollzieht sich

^ tatsächlich ein Umschwung zu Gunsten eines Handelsver¬
trages mit Deutschland. DaS jetzige Provisorium läuft be¬
kanntlich mit dem 1 . Juli ab. Soll es verlängert oder

! eia endgültiger Handelsvertrag abgeschlossen werden , so
muß dazu der Reichstag seine Zustimmung erteilen und zu
diesem Zwecke im Juni noch einmal zusammentreten . Spa¬
nien hätte sich bei gutem Willen auch früher entscheiden
können . Im übrigen bedarf die ganze Angelegenheit noch
der amtlichen Bestätigung.

* *O
Der sozialdemokratische Abgeordnete

Scheidemauu, von dem wir in letzter Nummer be¬
richteten , hat sich durch seinen treulichen Sturz im Reichs¬
tage eine schwere Verstauchung des linken Armes zugezogeu,
die durch kleine Abgrenzungen au dem Haudwurzelknochen
noch besonders kompliziert geworden ist.

* **
Die FrühjahrSmanöver unserer Flotte

haben mit einer AngriffsÜbung in der Elbmündung ihren
Höhepunkt erreicht . Die Besatzung von Helgoland hatte
zn einer Festungskriegsübuug gerüstet . Die ersten beiden
Wochen der Flotteuübungeu waren hauptsächlich der Schieß¬
ausbildung und taktischen Hebungen gewidmet.* **Wenndie neuefranzösisch e Deputierten¬
kammer am 1 . Juni zusammrvtritt, wird sie die Freude
erleben , daß ihr ein Budget für 1907 mit einemFehl¬
beträge von nicht weniger als 230 Millionen Frcs. unter¬
breitet wird. Das Loch ist entstanden durch 70 Millionen
neuer Militär- und Marine -Ausgaben , durch 70 Millionen,
welche die Durchführung von Alterspeufionen usw . erfordert,
und durch 90 Millionen Mindereinnahme im laufenden
Budgetjahre . Um den Fehlbetrag einzubringev, will die Re¬
gierung zur Einführung einer direkten Einkommensteuer
schreiten , die in Frankreich, wo mau direkte Steuern nicht
kennt, aber umso stärker durch indirekte belastet ist, einen Sturm
der allgemeinen Volksentrüstuug zur Folge haben würde.

* **Ja der Woche nach Pfingsten findet vor dem KassationS-
hofinPariSeiue neuerliche Revision d . es Dreh-

fusprozesses statt. Nachdem die Anschuldigung , Drey-
faS habe gelegentlich seiuer Degradation ein teilweise? Ge-
ständnis abgelegt , beweiskräftig widerlegt werden konnte, ist
an der Freisprechung des Exkapilävs , der in Rennes zu
10 Jahren Gefängnis verurteilt , gleich darauf aber be¬
gnadigt worden war , nicht zu zweifeln . Vor ein neues
Kriegsgericht wird die Sache, obwohl Dreyfus eS wünscht,
zur Verhütung neuer Erregungen wahrscheinlich nicht mehr
gebracht werde«.

* **
Die V erschwörerfrage in Belgrad ist in

aller Stille vom Ministerpräsidenten Paschitsch durch Pen¬
sionierung der Hauptverschwörer im Sinne Englands ge¬
löst worden . Außer dem Oberste» Maschiu wurden noch
vier andere höhere Militärs pensioniert. Damit ist, wie
der » Boss . Ztg.

" gemeldet wird, die Aufnahme der diplo¬
matischen Beziehungen mit England ermöglicht. Die Lösung
der Verschwörerfrage, die freilich noch nicht vollkommen
ist, macht überall den besten Eindruck. Den pensionierten
Offizieren ist nicht, wie sonst üblich, das Recht zum Tragen
der Uniform eingeräumt worden . In den serbischen Re-
gierungskreiseu erwartet mau schon für die nächste Zeit die
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen mit England.

wttirtteiirbeirsrsehei ; ^ «rir- t <rs
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 31 . Mai.
Die Kammer hat heute vormittag die Beratung deS

Gesetzentwurfs betr. die Gewerbe - und Handels¬
schulen fortgesetzt und auf den Artikel 1 , der in der
letzten Sitzung wegen verschiedene: Unklarheiten zurückgeftellt
worden war, noch einmal 2 ^/, Stunden verwendet, trotzdem
die Streitfragen , um die es fich dabei handelte, nach einer
Erklärung des Kaltministers von Weizsäcker für die Praxis
von gar keinem Belang find. Es lag eine Reihe von An¬
trägen vor, von denen fich der des Domkapitulars Berg am
weitesten vom Entwurf entfernte , indem er hinsichtlich der
Voraussetzungen für die Bildung von Gewerbeschulen ge¬
wisse Gewerbe, nämlich diejenigen für Holz- und Metall¬
bearbeitung , das Bau- und Dekerationsgewerbe und die
kaufmännischen Berufe namentlich aafzählte und den Ge¬
meinden die Einbeziehung weiterer Gewerbe durch Gemeinde-
satzuug zugesteheu wollte. Dieser Antrag wurde von allen
Seiten als der Entwicklung nicht Rechnung tragend be¬

kämpft und abgelehnt. Nach Ablehnung weiterer Anträge
des Abgeordneten Rembold-Aaleu wurde schließlich unter
Annahme einiger Anträge des Abgeordneten Liesching der
grundlegende Artikel 1 in folgender Fassung angenommen:
Jede Gemeinde, in der während drei aufeinanderfolgender
Jahre in gewerblichen und kaufmännischen Betrieben durch¬
schnittlich mindestens 40 schulpflichtige männliche Arbeiter
unter 18 Jahren beschäftigt find, hat zu deren beruflicher
Weiterbildung eine gewerbliche Fortbildungsschule (Gewerbe¬
oder Handelsschule) zu errichten und iusolange zu unter¬
halten , als die Zahl der genannten Arbeiter im Durchschnitt
von drei aufeinander folgenden Jahren nicht unter 30 finkt
(vgl. übrigens Art. 3 Abs. 4 .) Dieser von Liesching bean¬
tragte und später auch angenommene neue Absatz lautet:
» Solange die Zahl der schulpflichtigen Arbeiter durch Be¬
freiung infolge des Besuchs einer JnnuugS- oder anderen
gewerblichen Fortbilduugs- oder Fachschule 30 nicht erreicht,
hört die Verpflichtung der Gemeinde zur Errichtung und
Unterhaltung der gewerblichen Fortbildungsschule auf. Be¬
sondere Handelsschulen werden , soweit die Schülerzahl es
zuläßt , durch Beschluß der Gemeiudekollegieu nach Anhör¬
ung des Ortsschulrats neben den Gewerbeschulen errichtet;
der Beschluß unterliegt der Genehmigung der Oberschulbe¬
hörde. Gemeinden, in denen der Errichtung oder Unter¬
haltung einer gewerblichen Fortbildungsschule im Sinn von
Absatz 1 erhebliche Hindernisse eutgegeustehrv, können durch
das Ministerium des Kirchen - und Schulwesens von ihrer
Verpflichtung auf bestimmte Zeit, jedoch nicht länger alS
auf 10 Jahre befreit werden, sofern eine allgemeine Fort¬
bildungsschule für die männliche Jugend am Ort vorhanden
ist .

" Artikel 2 und 3 wurden sodann debattrlos erledigt,
ebenso Artikel 5 und 6, desgleichen ein von der Kommission
neu beantragter Artikel , wonach bei den Unterhaltungskosten
der Fortbildungsschulen der Staat die Hälfte deS Ab-
mangels übernimmt, der fich , abgesehen von den Aufwen¬
dungen für Schulräume und Inventar ergibt, wobei vor¬
ausgesetzt ist, daß die betreffenden Schuleinrichtnugeu die
Genehmigung der OSerschulbehörde erhalten haben. Durch
eine Resolution wurde die Regierung zur Gewährung
staatlicher Beihilfen für die Kosten der Beschaffung neuer
Schulräume aufgefordert . Der sehr wichtige Artikel 8 , wo¬
nach der Unterricht ganzjährig und dreijährig , sowie in
280 JahreSstuuden für jede Klasse zu erteilen ist, wurde
debattelos angenommen. Eine längere Debatte knüpfte fich
wieder au Art . 9. Hier wurde zunächst Absatz 1 mit sämt¬
lichen 63 abgegebenen Stimmen angenommen, wonach der

Wal» kbell
m Vergleich M Menschenleben.

<SchI»i,.
Im richtig und zweckmäßig gemischten Walde

vervielfachen sich die guten Eigenschaften , und Kräfte der
einzelnen Holzarten und vereinigen sich zu gedeihlichem
Wirken, während bei unnatürlichem und unzweckmäßigem
Mischungsverhältnis das Umgekehrte der Fall ist. Der
richtige Mischwald ist der Stolz und die Freude des Forst¬
mannes, denn bei seiuer Begründung und Pflege kommt er
in den unmittelbarsten Verkehr mit der Waldnatur und das
Belauschen ihrer Kräfte und das Lenken dieser in die Bahnen,
welche für Wald und Mensch am förderlichsten find , ist eine
erhebende Tätigkeit, die den Forstmann , wenn sie von Er¬
folg gekrönt ist, mit einer Berpfsfreudigkeit erfüllen muß,
wie sie sonst nicht leicht zu finden ist. Dabei dürfte selbst
der von vielen Fachgeuossen bedauerte Umstand, daß nämlich
der Forstmann das, was er sät und Pflanzt, nicht erntet,
weil Hochwald in der Regel in hundertjährigem Umtriebe
bewirtschaftet wird, in anderer Beleuchtung als etwas ganz
außerordentliches erscheinen , das den forstlichen Stand aus
der Alltäglichkeit tzeraushebt, oder sollte es nicht ein ganz

! erhebendes Gefühl sein mit seiuer Tätigkeit zwei Jahrhunderte
zu umfassen ? Denn das was der Forstmann erntet, haben

'
unsere Ahnen vor 100 Jahren gepflanzt und die Bestände,
die er begründet, ernten unsere Nachkommen nach 100 Jahren.
Sollte nicht gerade darin für jeden denkenden Forstmann
ein Ansporn liegen , nur das Beste in seinem Berufe zu
leisten, damit unsere Urenkel auch so herrliche Holzbrstände
einst nutzen können, wie wir sie von unfern Vorfahren über-
kommen haben ! Diesen Gedanken hat Emauuel Geibel in
einem prächtigen Gedichte : » AuS dem Walde" verherrlicht,
worin er den alten Förster also reden läßt:

I » Siehst du über unser» Wegen
. Hochgewölbt das grüne Dach?
»Das ist unsrer Ahnen Segen.
» Denn es gilt ein wenig Recht,
»Wo die hohen Wipfel rauschen;
» Von Geschlecht ! zu Geschlecht
» Geht im Wald ein heilig Tauschen.
» Was uns not ist , uns zum Heil
» Wards gegründet von den Vätern;
» Aber daS ist unser Teil,
» Daß wir gründen für die Später».
» Drum im Forst auf meinem Stand
»Ist mirs oft, als böt ich linde
» Meinem Ahnherrn diese Hand,
»Jene meinem Kindeskiude.
»Und sobald ich Pflanzen will
» Pocht das Herz mir, daß ichs merke,
»Und ein frommes Sprüchlein still
» Maß ich beten zu dem Werke:
» Schütz ' euch Gott ihr Reiser schwank I
» Mögen unter Euer» Kronen,
» Rauscht ihr einst den Wald entlang,
» Gottesfurcht und Freiheit wohnen I
»Und ihr Enkel still erfreut
» Mögt ihr dann mein Segnen ahnen,
» Wie 's mit frommem Dank mich heut
» Au die Väter will gemahnen . —

! Der gemischte Wald hat auch weiterhin von allen
Waldbeständeu die meiste Aehulichkeitmit dem Menschenleben.
Denn wir in jenen ganz verschiedenen vereigenschaftete Holz¬
arten vereint Zusammenwirkenmüssen zum Nutzen deS ganzen
Waldes, so müssen auch im Menschenleben körperlich und
geistig ganz verschieden aaSgestattete und veranlagte Menschen
zusammeuwtrkeu zum Wohle von Familie, Staat und Vater¬
land . Beim Walde ordnet und leitet sein Streben und
Schaffe » zur Erreichung des angeführten Zweckes der Forst¬
mann , gerade so wie beim Menschen die staatliche Gesell-

, schaftSorduung. Wie einerseits im Walde jene Holzart , die,
i ohne selbst etwas hervorragendes zu leisten, das gedeihliche
' Zusammenleben und Wirken anderer stört und beeinträchtigt,

zurückgedämmt oder ganz entfernt wird, so werden auch im
Menschenleben die Störenfriede , die fich auflehuen gegen
Sitte und Ordnung , gezüchtigt und teilweise oder ganz ans
der menschlichen Gesellschaft entfernt. Wie andererseits im
Walde aber auch Holzarten , wenn sie edel, aber aus eigener
Kraft zu schwach find, um im Wettbewerb mit andern einen
nützliche » Standpunkt zu erobern, beschützt und gestützt werde»,
damit auch sie ihr gut' Teil zum Wohle des Ganzen bei¬
tragen können, so geschieht dies auch im Menschenleben durch
die » soziale " Gesetzgebung und Fürsorge aller Art. lieber-
Haupt überall , wo mau hineiugreift ins volle Waldesleben
und wo man ein Stück packt und näher betrachtet, da ist es
nicht nur fesselnd und lehrreich, sondern es ähnelt auch selbst
bis in die kleinsten Einzelheiten vollkommen dem menschlichen
Gesellschaftslebeu . Alles in dieser Beziehung jetzt erschöpfend
zu behandeln , ist nicht möglich und wohl auch überflüssig,
da ich glaube in den gebotenen flüchtigen Bildern einen hin¬
reichenden Begriff vom Waldeslebeu und seiuer Aehulichkeit
mit dem Menschenleben gegeben zu haben . —

Rufen wir uns zum Schluffe, in kurzem Ueberblicke
nochmals über das Waldlebeu gesagte in das Gedächtnis
zurück, so tritt uns vor allem die merkwürdige, aber für die
Schlußfolgerung grundlegende Tatsache vor Augen , daß der
Waldbaum , da wo er in vollem und ungestörtem Genuß
von Raum , Luft und Nahrung anfwächst — was nur im
Einzelstande geschieht — ein ganz anderes Wesen wird , als
da, wo er jenen unbeschränkten Genuß entbehren muß, wie
es im Walde der Fall ist.

Im Eiuzrlstande bleibt der Schaft kurz , ist abfällig,
beastrt bis auf den Boden und deshalb zu Nutzholz voll¬
ständig untauglich , während er im Walde sehr lang, voll¬
holzig, gerade und astrein wird und deshalb zu allen mög-

I licheu Nutzzweckeu verrigenschaftet ist.



Unterricht , soweit es sich um Pflichtfächer handelt , Werk¬
tags und zwar in de» Tagesstunden bis spätestens 7 Uhr
abends , statlzvfiudeu hat . Ziemlich große Einmütigkeit be¬
stand darüber , daß der Unterricht während einer dreijährigen
Uebergasgszeit bis abends 8 Uhr dauern soll ; eine dies¬
bezügliche Bestimmung wurde augenommeo . Dagegen gingen
dir Ansichten darüber sehr weit auseinander , ob der Zeichen¬
unterricht au den Sonntagen fortbestehen soll oder nicht.
Es war namentlich der Abgeordnete Henning , der sich hie-
für inS Zeug legte , doch gelaugte mit 40 gegen 22 Stim-
meu ein Kompromißautrag des Prälaten von Berg und
deS Domkapitulars Berg zur Annahme , wonach mit Ge-
nehmiguug der Oberschnlbehörde während einer siebenjähr¬
igen Nebergavzszeit am Sonntag vormittag ein zweistündiger
Zeichenunterricht vor oder nach dem Hauptgottrsdieust er¬
teilt werden darf . Die Kommission hatte sich auf den
Staudpnvkt Hennings gestellt . Die Regierung gab dem
Antrag von Berg -Berg ihre Zustimmung . Nach der fünf
Stunden dauernden Sitzung wurde sodann die Weiterbe-
ratnng auf morgen vertagt . Schluß 2 Uhr.

Kammer der StaudeSherreu.

Sluttgarl , 30 . Mai.

Die Kammer der Standesherren erledigte den Rest des
Landtagswahlgesetzes . Auch die Beratung des Gesetzentwurfs
betr . das Uaschädlichkeitszeugnis , das die Veräußerung von '
Grundstiicksteileu erleichtern soll , ging glatt von statten.
Nur ein von der Kommission beantragter Artikel 13a , nach
welchem auch die Beschränkungen , welche den Inhabern von
Familien -Fideikommisseu , Stammgüteru und Leheu hin¬
sichtlich der Veräußerung der Familieugüter aufliegev , iu
das Gesetz einbrzogeu werden sollen , gab Gelegenheit zu
längeren Auseinandersetzungen . Ministerpräsident Dr . v.
Breitling wies darauf hi», daß durch diesen Artikel
eventuell ein Eingriff in die Autonomie der staudesherrlichen
Familien geschehen könnte, eine Bemerkung , welche natür¬
lich die hohen Herren aufhorcheu machte . Präsident von
Geßler, Geh . Rat v. Heß und Präsident v . Länderer
machten wiederholt darauf aufmerksam , das da , wo die Haus¬
gesetze die größere Freiheit einräumen , diese ja bestehen
bleiben soll, und daß es sich nur darum handele , gewisse
Umständlichkeiten bei der Beibringung des Einverständnisses
der Aguateu zu solchen Veräußerungen , bei denen eS sich
übrigen - nur um ganz geringfügige Dinge handeln könne,
aaS der Welt zu schaffe». Nichtsdestoweniger brachte der
Erbgraf von Waldeuburg -Zeil den Antrag ein , die Ange¬
legenheit nochmals an die Kommission zurückzuverweisen,
womit er aber in der Minorität blieb . Trotzdem die De¬
batte schon geschlossen war , fiag jetzt Fürst Hohenlohe-
Waldenburg noch einmal ao , seinen Bedenken über den
Artikel 13a Ausdruck zu geben , und als Präsident v . Geß-
ler ihn belehrt hatte , daß für die Hoheuloheschru Haus¬
gesetze der Artikel ganz unschädlich sei, nahm Fürst Walden¬
burg den Ministerpräsidenten als Zielscheibe seines Angriffes,
indem er ohne eigentliche Verbindung mit dem vorliegenden
Gegenstand den Minister dafür verantwortlich machte , daß
die Waldeuburgischen Hausgesetze . vom Landgericht Hall
auf die Amtsgerichte abgesägt seien.

"

Stuttgart , 31 . Mai.

Die Kammer der StaudeSherreu erledigte ihren heutigen
Beratnugsstoff in kaum einstüudiger Sitzung . Präsident
von Länderer hielt Vortrag über den Rechenschaftsbericht
des ständischen Ausschusses vom 7 . Mai 1906 und berich¬
tete sodann über verschiedene Eingaben , über die zur Tages¬
ordnung überzugehen beschlossen wurde . Geh . Rat v. Schall
berichtete uamenS der volkswirtschaftlichen Kommission über

WaS ist nun die Ursache dieser auffallenden und
wrsrutlichru Veränderung des Waldbaumes im Gesellschafts-
lebeu ? Nichts anderes als der SelbsterhaltuugS - und Fort¬
pflanzungstrieb , dm Mutter Natur iu jedes Lebewesen ge¬
legt hat und der sich im WaldeSlebeu im Kampf ums Da¬
sein kuudgibt . Dabei bringt es nicht derjenige Waldbau « ,
dem alles , was er zum Lekeu braucht , in Hülle und Fülle
zur Verfügung steht, zur Vollkommenheit , sondern nur der¬
jenige , der mit seinesgleichen ums Leben gekämpft und ge¬
siegt hat . Der Kampf ums Dasein ist eS daher , welcher die
eivzrlnru Waldbäume erzieht und vervollkommnet . Ohne
diesen Kampf und Wettbewerb unter sich selbst, wird der
Waldbaum rin geringeres , minderwertiges Wese», ohne deu-
selben kann überhaupt kein Wald entstehen . Der Kampf
ums Dasein ist für das eigentliche Wesen des Waldes eine
unbedingte Naturnotwendigkeit . Mit der vollständigen Aufheb¬
ung des Kampfes umS Dasein im Walde wird der Wald selbst
zerstört und dir einzelnen Bäume finken herab auf eine tiefere
Stufe.

Vorteilhaft aber ist, wie wir iusbrsoudere beim ge¬
mischten oder naturgemäßesteu Walde gesehen haben , eiue
Beeinflussung deS Kampfes ums Dasein zu Gunsten schwä-
cherer aber edler Holzarten . Die Aeußerung der gewaltigen
Naturkraft , die im Walde den Kampf ums Dasein hervor¬
ruft , darf also , mit andern Worten gesagt , nicht unmöglich
gemacht werden , wohl aber darf diese Kraft iu der Nicht-
uog geleitet werden , iu der sie für menschliche Zwecke das
Vollkommenste zu leisten vermag.

Wir haben weiter gesehen, daß auch im Menschen¬
leben ein Kampf ums Dasein vorhanden ist, der sich hier
iu ganz ähnlicher Weise abspielt , wie im WaldeSlebeu.
Aach in den Menschen ist der Trieb der Erhaltung von
sich selbst, seiner Familie , seines Vaterlandes ujw . von
Natur auS hineiugelegt und daraus entsteht ein Streben
und Ringen nach besserer Lebensführung , uach Vorwärts-
kommeu und Vervollkommnung und damit rin Wettbewerb
und Fortschritt auf allen Gebieten des Lebens . Wäre es

die Bitte des Eiseubahnkomitees Zwiefalteudorf — Kleiu-
engstingen vom Juni 1905 um Erbauung einer uormal-
spurigeu Nebenbahn von Zwiefalteudorf über die Alb uach
Kleiueugstiugev . Die Eingabe wurde gemäß dem Beschluß
der Kammer der Abgeordneten der Regierung zur Kenntnis¬
nahme übergeben . Das hohe Haus vertagte sich hierauf
infolge Mangels an BeratuugSstoff auf unbestimmte Zeit.

FandesnachrichLen -.
js ßakw , 31 . Mai . Die vereinigten Deckeufabrikeu iu

Calw beabsichtigen ihre Fabrik in Calw aufzugeben und
mit der inNagold befiudlicheuzuvereiuigeu.* Korö , 29 . Mai . In der evangelischen Kirche hier
fand gestern die 7 . Jahresversammlung der Misfionskouferevz
unter dem Vorsitz von Dekan Römer - Nagold statt . Mau
zählte etwa 70 Teilnehmer , wovon die « eisten Geistliche
und Missionare waren.

jf HSerndorf, 31 . Mai. Beim Briefeivwerfen in den
Eiseubahuzug verunglückte gestern nachmittag der Diener der
Waffeufabrik Mauser , Haver Schüttle . Da der Zug schon
im Ganze war , kam der bejahrte Manu zu Fall und eS
wurde ihm der linke Arm abgefahren . Der Zug konnte
rasch zum Halten gebracht werden , sonst wäre es um daS
Leben des ManneS geschehen gewesen.

ff SchramVerg , 31 . 8 . Das DoppelwohvhauS uud daS
Oekonomtegebäude deS Alt - Schultheißen Brogbommer
brannte vollständig nieder. 5 Schaf , 1 Kalbin,
sowie sämtliches tote Inventar verbrannten . Die EntfiehungS-
ursache ist unbekannt . Eire Frau sollschwere Brandwunden
erlitten haben.

ff MöSttnge«, 31 . Mai . Die heutige La«dtags -Er»
fatzstichwahlendigte mit einem Siege des Fabrikanten
Letbfried (Bolksp .), der nach einer vorläufigen Zu-
sammrustellung zirka 1000 Stimmen mehr erhielt als der
Kandidat der Sozialdemokratie Sperka . Wegen deS Ge¬
witters und der damit verbundenen DrahistÜruugeu konnte
im Laufe des Abends das Endresultat nicht ' mehr festgestellt
werden . Das Wahlergebnis von Ehningen steht noch aus,
dürfte aber das Endergebnis eher noch zugunsten LeibfriedS
verschieben . Vorläufig haben erhalten : Leibfried 2318,
Sperka 1328 Stimmen . 23 Stimmen find ungültig . Die
Beteiligung an der Wahl war sehr schwach, denn von
6224 Wahlberechtigten haben nur 3698 abgrstiwmt gegen
4427 im ersten Mahlgang . Dieses Verhältnis dürfte durch
das noch ausstehende Ehningen um höchstens 200 Stimmen
sich ändern.

ff Stuttgart , 31 . Mai. Attentat. Im Hofe des
Hauses Werastraße 89 nahm heute mittag Vs2 Uhr ein
Arbeiter während der Geschäftspause sein Mittagessen ein,
als zwei Burschen im ungefähren Alter von 16 — 18 Jahren
plötzlich in demHof erschienen und einen
Schuß aus den Arbeiter abgabeu, wodurch dieser
lebensgefährlich verletzt wurde . Hierauf entflohen die
Burschen , von denen vorläufig eiue Gestaltsbeschrribung
nicht gegeben werde » kann . Der Mann wurde iu das
nächste Hospital verbracht.

* Stuttgart , 31 . Mai . Gestern früh wurde in einem
Hause der Rotenwaldstraße der KaufmannMeißner,
seine Frau und 3 Kinder im Alter von ^ , 6
und 10 Jahren imBadzimmer infolge von Leucht-
gasvrrgiftuug tot aufgrfundev. Der Befund läßt mit
Sicherheit aouehmen , daß die Eheleute im gegenseitigen Eiu-
Verständnis gehandelt haben und die Kinder im Schlafe
von ihren Betten in das Badzimmrr verbracht wurden.
Ein älteres Kind der Familie ist auswärts in der Familie
vou Verwandten uvtergebracht und entging dadurch dem
Schicksal seiner Geschwister . Die Leichen wurden im Laufe

nun wohl so ganz ungerechtfertigt , wenn wir aus gleichen
Ursachen und LebrnSerscheinungeu auf gleiche Wirkungen
schließen wollten?

Sollte der Schluß ein Trugschluß sein, daß der Kampf
ums Dasein auch im mevschlichrn Leben eine Naturnotwen¬
digkeit sei, ohne den kein Streben uud Ringe » , kein Wett¬
bewerb und damit auch keine Weiterentwicklung zu immer
höherer Vollkommenheit möglich wäre?

Können wir auuehmev , daß der Kampf ums Dasein
nur als ein Uebrl sinn - und zwecklos vou der Natur in
das Menschenleben hineingeworfeu sei?

Wäre es uach dem Borbilde im WaldeSlebeu so ganz
unberechtigt , den Kampf ums Dasein im Menschenleben
selbst für deu , der ihn mit minderwertigen Waffen und au
unvorteilhafter Stelle kämpfen muß , wenn auch als eiu
Uebel , so doch als ein uotwendiges Uebel anzusehe »,
das das Getriebe der menschlichen Gesellschaft geradeso zu¬
sammenhält und ohne das der Ansporn zum Fortschritte
fehlen müßte?

Stillstand aber gibt es nirgends iu der belebten
Natur , souderu nur . vorwärts * oder „ rückwärts * ist ihr
Wahlspruch.

Weun wir uns aber einmal zu der Ansicht durchge-
ruugen haben , daß auch im Menschenleben ein völliges
Unterdrücken des Kampfes ums Dasein ein Unheil für die
menschliche Gesellschaft wäre , das deu Untergang derselben
herbeiführen müßte , so müssen wir auch alle diejenigen Be¬
strebungen , welche auf Entfernung der Standes - und Ber-
mögensuuterschiede abzielev , als unnatürlich bezeichnen , dir
die menschliche Gesellschaft nicht verbessern , souderu nur
verschlechtern oder ganz zerstören könnten.

Wir werden aber weiter aus dem Vergleiche mildem
Waldesleben für die Menschheit die Lehre entuehmru können,
daß diese die Härten des eigenen Kampfes ums Dasein zu

i milder » habe und daß dafür gesorgt werden müsse, daß deu
I schwächer veranlagten Mitglieder », wenn sie nur den guten
I Willen haben , ihre natürliche Aufgabe im Lebenskämpfe

des gestrigen Vormittags irs Leichevhaus des Pragfriedhofs
übergeführt.

ff Ukieniugen OA . Stuttgart , 31 . Mai. Gestern brach
io der mech. Holzwarenfabrik der Gebrüder Schwab Feuer
aus , dem das ganze Gebäude zum Opfer fiel. Die Feuer¬
wehr hatte vollauf zu tvv , um wenigstens das Kesselhaus
zu retten . Die Besitzer find versichert . Die Ursache deS
FeuerS ist nicht bekannt.

ff Stetten im Remstal , 31 . Mai. Vor einigen Tagen
wurde eine junge Frau vou Fellbach , die allein auf dem
Felde arbeitete , vou einem Stromer überfallen
und vergewaltigt. Mau scheint deS Täters , der ver¬
dächtig ist, ein weiteres Sittllchkeitsverbrecheu begangen zu
haben , habhaft zu werde» .

* Keikvronu, 30 . Mai. Bei zahlreicher Beteiligung
fand heute im großen Rathaussaale unter dem Vorsitz deS
Oberkawmerherrn Frhrv . v . Neurath die 46 . Wander-
versammluug der württemb er gischen Land¬
wirte statt . Die geschäftlichen Verhandlungen wurden ein-
gelritrt mit einem Vortrag von Frhrn . Pergler v . Perglas-
Cannstatt , der sich mit dem dauernden Steigen der land¬
wirtschaftlichen Uofallversicherungsbeiträge uud deu Mitteln
zur Beseitigung dieser Erscheinung beschäftigte . Als Mittel
zur Abhilfe empfahl der Redner die Einführung der Nach¬
untersuchungen , die Beiziehuug der Staatsforfiverwaltuvg
zur landwirtschaftlichen Unfallversicherung , die Herab-
miuderung des Reservefonds , die Bekämpfung der Rrvten-
jagd und des Simulantentums , Einführung vou Unfall-
verhütuugsvorschrifteu und als hauptsächlichstes und wichtigstes
Mittel die Ausscheidung der kleinen Unfälle mit Eut-
schädigungeu bis zu 25 °/o. Professor Zwick von der
Tierärzlichen Hochschule in Stuttgart verbreitete sich
über die neueren Methoden zur Bekämpfung der Rinder¬
tuberkulose uud ihre Bedeutung für die hygienische Milch¬
erzeugung . MS letzter Redner sprach Prof . Morgen -Hohen¬
heim über die neueren stickstoffhaltigen Düngemittel . Die
nächste Wanderversammlung wird mit Rücksicht auf die im
Jahr 1908 iu Cannstatt stattfilldeude große landwirtschaft¬
liche Ausstellung schon im kommenden Jahr abgrhalteu uud
zwar in Reutlingen.

ff Höppiuge« , 31 . Mai. Gestern ging das Maier-
fest zu Ende , das schon Jahrhunderte hindurch als Kinder¬
fest hier gefeiert wird . Auf dem Maienfest herrschte ein
echtes Volksfesttreibeu , zu dem viele Leute der näheren und
weiteren Umgebung herbeiströmtev . Interessant ist hiebei,
wie sich die Zahl der Schüler vermehrt hat . Nach einer
alten Chronik wurden im Jahre 1657 265 Kinder . in die
Maien * geführt , vor 100 Jahren 640 und heute über
3000 Kinder.

* Verschiedenes . In seiner Wohnung in Stuttgart-
Berg hat sich ein I9jähriger stellenloser Kaufmann auS
Sachsen erschossen . — Inder Waibliugerstraße iu Stutt-
gart geriet rin 40 Jahre alter Fuhrmann auf nicht auf¬
geklärte Weise unter einen von ihm geleiteten Möbelwagen
uud wurde überfahre » . Der Verunglückte trug so schwere
Verletzungen davoo , daß er auf dem Transport ius Krankeu-
hauS starb.

sj Eiu furchtbarer Sturm , begleitet von Regen uud
Hagel , hat den bayerischen Bezirk Kggeufelde « heimgesucht.
Die Gemeinde » Rimbach , Rricheueibach und SeemanuShauseu
find besonders schwer betroffen . Die Straßen find mit
Hunderten entwurzelter Bäume bedeckt , zahlreiche Bauern¬
höfe stark beschädigt , Dächer fortgerissev und mehrere Schuppen
dem Erdboden gleich gemacht worden . Der Kuppelturm
der Kirche zu Rimbach wurde auf das Feld geschleudert,
drei Neubauten find zusammeugestkrzt.

ehrlich und redlich zu erfüllen , geholfen wird , daß auch sie
ihren Platz au der Souue behaupten können, wo sie eiue
nützliche und unentbehrliche Rolle zu spiele» brrufeu fiud.

Diese Unterstützung geschieht aber , wie schon früher er¬
wähnt , so gut als heute möglich , durch die soziale Fürsorge
uud andere Wohlfahrtseinrichtungen vou Staat und Gemeinde.

AuS dem WaldeSlebeu können wir also , wie aus dem
vortzergesagten hervorgehen dürfte , lernen , daß auch im
Menschenleben nicht nur die . heitere » '

, souderu auch die
. schwarzen " Loose etwas natürliches und notwendiges find
und daß auch derjenige , der eiu schwarzes Loos gezogen hat,
mit seinem Schicksale zufrieden sein kann uud eiu nützliches
und wichtiges Mitglied der menschliche» Gesellschaft wird,
wen» er dies » ur ernstlich will , d . h . wenn er auch in unter¬
geordneter Stellung seine vielleicht nur schwachen Kräfte best¬
möglich anwendet und sich mit dem zufrieden gibt , was ihm
die Natur geschenkt hat , uud nicht »ach unerreichbarem ver¬
langt , und dadurch unzufrieden wird uud sich selbst uud
andern das Dasein verbittert . —

Weuu wir aber diese Lehre dem WaldeSlebeu entuehmru,
daun hat dessen Erforschung für uns etwas aussöhneudeS,
etwas befriedigendes , was BiSmarck , der gewaltige GeisteS-
held , der auch auf Gebieten , die ihm ferner lagen , mit seinem
Seherblicke das Richtige traf , ahnte , weun er, wie schon
früher erwähnt , sagt : „Der Wold muß für uns etwas Be¬
friedigendes haben . *

Mit seinem Schicksale zufrieden sein, heißt aber nichts
anderes , als glücklich sein und mit dieser Auffassung ist der
Wald uns iu sozialpolitischer uud ethischer Hinsicht zum Vor-
bilde geworden , dessen Inhalt ich nicht besser uud kürzer
kennzeichnen kann , als wenn ich mit Scheffel (Trompeter ) sage:

. Die Natur hat feste Linien
„Weislich um uns all gezogen,
. Und jedem ist der Kreis gewiesen,
. Darin gedeihlich er mag walten . '

Ende.



* Nerli « , 31 . Mai . Vor dkm Kaiserpaar uud zahl¬
reichen Fürstlichkeiten fand heute auf dem Tempelhofer
Felde die diesjährige Frühjahrsparade statt. Auf¬
fallend stark waren unter de» Zuschauern Amerikaner
und Engländer vertreten.

js Berlin, 31 . Juni . Der St. Avz . veröffentlicht die
Verleihung des Ordeus , ,? our Is ruörits" für Wissenschaft
und Künste au den Professor der Universität Bonn , Geh.
Reg . Rat Franz Büchelrr und den Professor der Berliner
Universität, Geh. Med . Rat Robert Koch.

ss Me«, 31 . Mai. Bertha Krupp , älteste Tochter deS
verstorbenen Wirk! . Geh. Rats Alfred Krupp , hat sich mit
dem Legationsrat Gustav v . Bohlen und Halbach , Legatious-
sekretär bet der preußischen Gesandtschaft beim päpstlichen
Stahl, verlobt. _

Ausländisches.
ss Budapest, 31 . Mai. In einem Teil der reichs-

Leutschen Presse wird die Ankündigung des ungarischen
autonomen Zolltarifs als eine brs ondere Anm a st¬au g oder garals Rechtsbruch Ungarns gegen
Oesterreich dar gestellt.* Davos, 30 . Mai. Den Ingenieuren Meckel- Elberfeld
und Frischknecht 'HeriSau — letzterer Offizier der schweizer¬
ischen Balloukowpaguie — ist eS gelungen, mit dem Ballon
. Augusta* des Augsburger Luftschiffervereius von hier ans
die Alpen zu überfliegen.

js Ireiörrrg (Schweiz ) 31 . Mai . Seit 1 Uhr mittags
brennt bei heftigem Südwestwind das 15 Km östlich von
Freiburg gelegene Dorf Plaffeieu nebst demWeiler
Ried; bis 2 Uhr standen ungefähr 80 Gebäude i«
Flamme «.

* Aelersvurg , 31 . Mai. Im Laufe der heutigen
Sitzung der Duma rief der Präsident den Abg. Jersychow
zur Ordnung , weil er sagte , die Hinrichtungen in
Riga bedeuten eine Ohrfeige für die Duma.

* Warschau, 31 . Mai . Der Chefingenieur der städtischen
Kanalisation GrotowSki wurde heute auf offenerStraße durch 3 Schüsse schwer verwundet.
Die Täter find vermutlich Sozialisten . Die Ursache des
Uebeifalls dürfte in Streikangelegeuheiten zu suchen sein.* Madrid, 31 . Mai. Seit den frühesten Morgen¬
stunden ist die Stadt von einer ungeheuren Menschenmenge
durchwogt. Unter den Trvppenmassev , die Mühe haben,
Spalier zu bilde», wird eine Abteilung Mohren der spanischen
Besitzung Ceuta in ihren Phantastischen Uniformen lebhaft
applaudiert . Der Festschmuck tut des Guten fast zu viel.Jm Festzvg , der sich langsam nach der Kirche San Jeronimo
bewegt , kommen zuletzt die Mitglieder deS spanischen Königs¬
hauses, die Köntgiu- Muttcr und der König, dem großeOvationen gebracht werden ; einige Zeit darauf folgt, von

ihren eigenen Angehörigen begleitet , die künftige Königin,
Prinzessin Viktoria Eugeuia von Battenberg , vom Volke
mit südländischer Begeisterung begrüßt.

ss Madrid, 31 . Mai. Der Unterzeichnung des Ehekorr-
trakts zwischen dem König Alfons und der Prinzessin Ena
von Battenberg , die jetzt nach dem Uebertritt zur katholi¬
schen Kirche den Namen Viktoria führt , wohnten bei : Die
Ritter vom goldenen BlieS, die Geueralkapitäne, die Mit¬
glieder der Regieruvg, das diplomatische Korps und die
Oberhofchargev. Zu der Unterzeichnung bediente sich daS
Ehepaar einer von Journalisten zum Geschenk dargrbrechteu
goldenen Feder.

Attentat gegen den König und die Königin
von Spanien im Hochzeilszug.

Telegramm.
Madrid, 31 . Mai. Auf de» königlichen Hoch¬

zeitszug wurde i« der Nähe des Wagens des
Königs bei der Rückkehr zum Schloß eine Bombe
geschleudert.

Telephonische Nachrichten.
Madrid, 31 . Mai . Die Bombe war in einem

Blumenstrauß verborgen.
Der königliche Wage » ist stark beschädigt.
Die Behörden verhafteten einen Ausländer

und einen Spanier, letzterer 18jäh:ig und angeblichStudevt, ist sehr niede ' geschlagen . Es gab verschiedeneTote und Verwundete.
Madrid, 31. Mai . Der König und die Königin

laugten nachmittags 2 Uhr wohlbehalten im Schlossean.
Madrid, 1 . Juni- Der Bombenanschlag gegen den

königlichen Hochzeitszug geschah , als der Wagen, in dem
König Alfons und Königin Viktoria saßen , einen Moment
vor dem Hause Nr. 88 in der Calle Mayor auhielt. I u
diesem Augenblick schleuderte jemand anS
einem der oberen Stockwerke dieses Hauseseine Bombe , die au der rechten Seite deS
WageuS zwischen dem Hinteren Paar Pferdeund den vorderen Rädern deS Wagens
uiederfiel und explodierte. Ein Reit¬
knecht Wurde getötet , ebenso 2 Pferde . Der
Herzog von Sotomoyor, der rechtS neben dem Wagenritt , wurdeleichtverletzt . 4 Soldaten vom Trup¬
penspalier wurde » aus der Steve getötet , ein
Leutnant , der eben de» Degen präsentierte , wurde
tätlich verletzt Einem Polizeihoruisten wurde
der HalS aufgerisse ». Auch 2 Kraue «, diein der Nähe standen , käme « « ms Lebe». Zahlreich

sind die Verletzt » «, darunter einige, die sich auf dem Bal¬
kon des 2. Stockwerkes des HavseS befanden, von dem ouS
die Bombe geworfen wurde. Sofort nach der Ex¬
plosion sprang derHerzog von Cornachuelos
andeuWageuschlag . öffneteihuundwardem
König und derKönigin beim Anssteigeu behilflich.Beide waren aufs Tiefste bewegt. Als die
Majestäten die Treppe des Schlosses ewporgestiegen wcreo,
brachten die fremde « Fürstlichkeiten, die sich um sie
drängte », ihnen die wärmsten GlÜckvürsche zu ihrer Er-
rrttuvg dar und gaben ihrem tiefsten Bedauern über den
Anschlag Ausdruck.^

Madrid, 31 . Mai . Die Bombe fiel dichtneben dem Wagen des juugenKönigsPaaresnieder. Die Wucht der Explosion war furchtbar,
doch wurde das Königspaar nicht verletzt . IS Leute
solle« getötet sei«

Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge-
nommeo. Der Urheber deS Anschlags ist be¬
kannt. Er neust sich Manuel Duran uud ist ein Kata¬
lonier . Es wird vermutet, daß zwei Bomben geworfenwurden.

Madrid, 1 . Juui . Wo das Verbrechen geschah,
herrschte den gavzeu nachmittag rin solchesGedränge,
daß es den Mitgliedern deS roten Kreuzeskaum möglich war , die Toten und Verwun¬
deten fortzvschaffev. Aus der Menge gibt sich Ent¬
rüstung gegen den Urheber des Anschlags kund.

Handrl nnd Verkehr.
* Krirerbepg , 29 . Mat . Auf dcnViehmorkt waren zugeführt:37 Ochsen, 483 Kühe und Kalbinmn und 170 St . Jungvieh , was

gegen den letzten Mcrlt etn Mehr bedeutet , bei den Ochsen von SV
St . , bei den Kühen von 46 Ct . und beim Jungvieh 105 St . Der
Verkauf ging gut , die Preise waren gegen den letzten Markt gleich¬
bleibend. Erlöst wurde für ein Paar Ochsen 680 — 1180 Mk . , eine
trächtige Kuh 800- 480 Mk ., eine Milchkuh 240 —S80 Mk ., eine
Schlachtkuh 260 - 800 Mk., eine Schaffkuh L60- 350 Mk ., eine
Kalbin 200 — L00 Mk ., ein Jungrind oder einen Stier 120 — 200
Mk . Begehrt war besonders fettes sowie trächtiges Vieh. — Auf
den Schweinemarkt waren zugeführt : 382 St . Milchschweine, 218
St . Läuferschweine ; Preise für Löuferschweinc das Paar 60 - S2Mk .,
Preise für Milchfchweine das Paar 38 —53 Mk . Der Verkauf ging
gut . Preise sind gegen letzten Marlt gleichbleibend. — Auf den
Pferdemarkt waren ca. 50 Pferde zugeführt ; der Verkauf ging gut.

^ Stuttgart . 31. Mai . Die Fleischpreise sind mit Wirkung
vom 1 . Juni an von der Kommission für Festsetzung der Fletschpreise
folgendermaßen festgesetzt worden : Ochsenfleisch 80 Pfg ., Rindfleisch
1. Qualität 75 Pfg ., 2. Qualität 70 Pfg . , Kalbfleisch 1 . Qualität
S5 Pfg . , 2. Qualität SO Pfg , Schweinefleisch 75 Pfg . , Hammelfleisch70 Pfg . per Pfd . Ein Preisabschlag tritt demnach beim Schweine¬
fleisch um 5 Pfg . , beim Kalbfleisch dagegen ein Aufschlag um 5 Pfg . ein.

X Stuttgart , 31. Mai . Auf dem Grotzmarkt waren heute die
ersten Frühkirschen aus dem Remstal zugesührt . Preis 30 - 40 Pfg.
per Pfd.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteix.
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Attivar
Kasseubestand 18 929 71
Aktivkapitalieu 1370862 . 62
Zinsrückstände 373 . 72
Zinsraten bis
30. Juni 1905 21 241 . 36
Mobilien 100
Ersatzposteu — I 26

1411507 67 ^
Zahl der GenosseuschaftSmitg

4- affioar
Spareinlage»?
samt Zins bis
30. Juni 1905 1862 042 26 ^
GeschäftSguthaben
der Mitglieder 5 655 , —
Reservefovd 41413 , 21
Zahlungsrückstände 365 , —
Reingewinn 2 032 „ 20

1411507 67 ^
Heber am 30 . Juni 1904 35, neu

eingetrrteu 5, ansgeschieden durch Tod I , Stand am 30 . Juni 1905 39.Den 31. Mai 1906.
Welker. Lnz.

VarrAkksrb.
Die bei Erbauung einesKellers für H. G . Ditterke z. Ster«hier erforderlichen
Gravarbeiten , sowie die Maurer und Betonwr-
ungshandarbeiten

sollen im Submisfionswege vergeben werden.
Lusttrageode Unternehmer wollen ihre Offerte bis spätestess

Samstag , de« 2. Juni I.
mittags 12 Uhrbei der Unterzeichneten Stelle etureichev , woselbst Plan, Voranschlagrmd Bedingungen zur Einsicht aufgelegt find.

Altensteig , den 30 . Mai 1906
A.

._ SMimmki-tt Hentzler.
rrergsl - .

Liegenschafts -Verkauf.
Unterzeichneter hat im Auftrag

1 Moh«ha«s
mit LtMug, Lcheserauteil i«d Mau«mit ca. 5 Marge« Felder

wegen Wegzugs zu verkaufen.
p * <rr Hsoo rrrr.

Kark Mgrier.

Waschkörb oval u. viereckigVirttsuksuHw braun
st «rE «r.<
AätzksvHa mitu . ohne Deckel
wair - kLobe
frairz Alauktkörrbe
sehrved . Spatzirksude
Ztitrhäirstäs ^hehe«

R -rs«ksVve
rvaschVeusaitdtksirL »e
AunrksvVemit 1 u. 2 DeckelA«rnrksi?Hemlt EmaileinsatzUsuVe für landw . Bedarf
ÄtetzgeV-Usube
VäSe *. „in verschiedenen Größe « «nd

de« neueste« Fassone«
Hair - ksuV^ eir
in Stroh , Litze«, Palm «nd

Weide«
rNsbeUlspf -rs
Lai »-VsulaK0ir
Lrrsz.Ltnteiklageir

Große Auswahl!
Billige Preise!L. ZV. Lutz Nachf.
Fritz Bühler jr.

Lordmödol
aller Art

werden auf Wunsch zu Original-
Fabrikpreisen prompt geliefert
uud empfehle den Spezial-Katalog
hiefür zur gefl . Bedienung.

Obiger.

Allrna « dle Göttelfiugeu.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns bei dem Plötzlichen Hivscheiden nuferer
geliebten Mutter

Magdaiene Reichert
zu teil wurden, für die vielen Blumevspenden
uud zahlreiche Begleitung von Nah und Fern
zur letzten Ruhestätte, sowie für den erhebenden
Gesang des Gesaugvereius, wie auch der Schüler
des Herrn Lehrer Bartholomäi sprechen wir

unseren herzlichsten Dauk aus.
Tie trauernden Hivterblirbeuen:

Friedrich Reichert i»r Krom «»d pauline Reichert.

Altenst -ig.
Seidenhüte, Klapphüte, Wollfilzhüte

Haarfilzhüte «nd Mützen
iit - oir insdcvastea Lassoireir rr FairVe«

in schönster Auswahl uud zu den billigste«! empfehlen
Preise«

Ssvr . Wals
H« t- und Mütz«» g«schLst.



Altcnsteig.
Am Pfingstsonntag

findet bei günstiger Witterung
von «achmittagS A bis abends 7 Uhr

im Stabtgarten "WS
statt , wozu freundlich eiuladet

MiDichml Wochele.
!« - Ei . tritt 25 Ps,.

Alteasteig.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uus,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag , dr« 4 . Juni dS. Js.
in das « afthans zur „Traube " hier

^ freuudlichst eiuzuladen.
Marti« HoWah

Sohn deS
Schneidermeisters Martin Holz-

schuh iu Stetten a . k. M.
Tochter des

f Th. Schüller , Buchbinders
hier.

Kirchgang Vo12 Uhr.
Wir bitte « dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme « z« wolle « .

Aünfbron «.

HvtWMtMttttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns, l

l Verwaudte, Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag , de» 4 Jnni ds . IS.
in das Gasthaus zur . Sonne ' hier

freuudlichst einzuladen.

Wßi«e Albtt
Tochter des

-f Georg Adam Alber
Bauers hier.

Kirchgang um 11 Uhr iu Simmrrsfeld.
Wir bitte « , dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme » zu wolle « .

Kmad Wkle
Sohn des

Jakob Bürkle, Bauer-
hier.

Turu -Uerrt«
Altrustrtg.

Gut H «U!
Samstag abend

S Uhr

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Borstand.
A l t e u st e i g.

Sommer -Hemde«
,, Hosen

Macco-Hemden
mit farbigem Einsatz
Kragen miß md ftrdig
sirdige Garnituren
(Vorhemden und Manschette«)
Cravatten
empfiehlt

Reiirhsld

«Ds/o/M-

sehr schöne Mnhriten
schwarz und farbig

find in alle« Größe » wieder
frisch eingrtroffeu und billigst zu
haben bet
C. W. 8«tz Nachfolg

Fritz « ühler jr.

8M8M
aller Art

Sensenringe
Sensenwörbe
Wetzsteine
mit und ohne Garantie
Dengelgeschirre

Attoirftris.

Eiserne

Gartenmöbel
empfiehlt

I *sul livTlr.

r-L« r-LLir^ ür Zpötirer ' s KLL-

MtiMHIrselick mit kmiM
bltsrnvollen susiülrrtteke Prospekte xratis unä

kranko verlsnxen von Dlrskloi ' Tpökrsr.

empfiehlt billigst
Karl Hentzler Wwe.

A l t e u st e i g.

Hundehütte
gut erhalten, für mittleren Hund
Passend , weil entbehrlich zu verkaufen.

Näheres bei der Exped . ds. Bl.

VfalMafenweiker.

Danksagung.
p Für°die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme die mir während
der^Krankheit 'und dem plötzlichen
NRW" ' : «MWLN-«--
Hinscheiden meines geliebten Mannes

eMNtt

zu teil wurde, für die vielen Blumenspenden und zahl¬
reiche Begleitung von Nah und Fern zur letzten Ruhe¬
stätte und Beteiligung des Veteranen-, Militär - und
Gesangvereins , namentlich für den Gesang des Letzteren,
wie auch den Schülern spreche ich allen meinen innigen
herzlichen Dank aus

die trauernde Witwe:
Eva Henninger.

Atteirfteis
Zur jetzigen Berbrauchszeit erlaube ich mir

mein Lager in

Ltroh - Uüten
für Herren uud Knabe»

Mädchen « Klnderhttte«
sowie

Feld- und Gartenhfiten
i« großer Auswahl bestens za empfehlen

s . Strsbsl.
für sofort
2 bis 4 jiiWtt tüchtige

ÜmergeW
bei hohem Lohn und dauernder
Beschäftigung
Ar . Stieriuger , Zimmergeschäft
_ iu Poppeltak- Knztak.

Gegen gute Bürgschaft werden
bis 1 Juli

aufz»« ehme« gesucht.
Zu erfragen tu der Red , ds . Bl.

A l t e u st e i g.
2 hübsch möblierte

Zimmer
in freier Lage an Herren oder Dameu
sofort oder späterzu vermiete «.

Wo ? — sagt
die Red . d . Bl.

Atteirfteis

Suppeneinlage«, SelWemchte Eier-
snppen «. Gemiise«nbeln,S«ppen-
wiebele,S«ppe«ftangen,Gries«sw

Teislich zmeimesi frische»

Kaffee- und Weegeväck.
Bestellungensämtlicher Backwaren auf Pfi ugste»

werden gut und pünktlich auSgeführt.
Sämtliche LLstsheir, Tsrteir » Dessert,

Tirsetseviiek.
Kkga-Friedrichsdorfsr und

gewöhnlichen Zwieback.
Gsttttet » Gtttekttnst

Feinbäcker.
LE ' Sämtliche Backwaren werbe» a« f Wunsch

ins Hans geliefert.

stell - lliing - Streu - SeNttel-
G er t » e t «

empfiehlt billigst Karl Hentzler Wwe.

A l t e u st e i g.
Ein jnuger, fleißiger, ca. 14 bis

16 Jahre alter Barsche, findet als

Ltireeht
zu einem Pferd, dauernde, gutbe¬
zahlte Stelle , für sofort oder iu
ca . 8—14 Tagen bei

Kebr . Theurer.

A l t e « st e i g.

I Mm; Jett
(Magdbett) samt Bettlade ist zu
verkanse». Näheres bei der Exp.
ds. Blattes.

Gestorbene.
Freudenstadt: Carl Brucklacher , Jagdauf¬

seher , 83 Jahre.
Riedlingen : W. Bräuninger , Apotheker,

38 Jahre.
Stuttgart : Otto Karl Ftnkh, Fabrikant,.

66 Jahre.
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